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Nr. 2L « Montag , den 24 . August L8L «

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 15 . Aug . Mit derselben Schnelligkeit , mit wel¬

cher die Papiere seit acht Tagen zu dem tiefsten Stand herabsanken , übrigens
einem Stand , der mit dem des Z . 1830 , als Oesterreich rüstete , und dem vorjähri¬
gen , als der Krieg zwischen der Pforte u . Aegypten beoorstand , nicht vergleich¬
bar war , gehen sie nun wieder in die Höhe . — Die Gründe , welche von
allen Seiten gegen die Befürchtung eines Krieges angeführt , werden wohl
am nachdrücklichsten von der gewichtigen Thatsache unterstützt , daß während
Frankreich die Armee auf den Kriegsfuß stellt , Oesterreich ruhig dabei zusieht ,
und die seinigc fortwährend in der die ganze Fricdeszeit über eingenommenen
Stellung nnverrückt beläßt . ( A . Z . )

Wien , 16 . August . Wir sehe » der Einführung einer Maaßregel entgegen ,
wodurch die öffentliche Sicherheit in unseren Provinzen sehr gefördert und der
Polizeidienst noch mehr geregelt werden wird . Es ist nämlich im Plan , die
Gendarmerie , gleich jener bereits bestehenden in der Lombardei und in Südtyrol ,
einzuführen . Vorläufig ist ein Versuch zur Bewcrkstellignng im Küstenlande
und im Königreiche Jllyrien , mit Ausnahme von Kärnthen , genehmigt , da diese
Provinzen Vorkehr zum Schutze der öffentlichen Sicherheit am Dringendsten
nothwendig machen . Die Postverwaltung ist genöthigt , ihren Packwagen in
diesen unsicher » Gegenden überall auf ihre Kosten Militärbedeckung Lcizngeben ,
was den Ertrag der Gefälle sehr vermindert , und worüber wiederholte Klagen
geführt worden sind . — Die Montenegriner haben abermals unsere Glänze
von Dalmatien durch Raubzüge und Mvrdthatcn verletzt , nachdem so eben die
öfter . Regierung einen Theil ihrer Truppen , im Vertrauen auf die wiederher¬
gestellte Ordnung , von dort zurückgezogen hatte . Eine radikale Züchtigung
dieses treu - und gesetzlosen Volkes wird nun znr gebieterischen Nothwendigkeit ,
und das Gouvernement von Dalmatien hat deßhalb hierher die dringende Bitte
gerichtet , daß diesen unerhörten Gräueln ein Ziel gesteckt werde . ( S . M . )

Bayern . *n . Aschaffenburg , 21 . August . Am 18 . d . fand der znr
Vorfeier des allerhöchsten Namens - und Geburtssestes Sr . M . des Königs von
der Kasinogesellschaft dahier angeordncte Fcstball im änsserst geschmackvoll aus -
gcschmückten eigenthümlichcn Lokale dieser Gesellschaft statt . Um halb 8 Uhr
Abends erschienen II . MM . der König die Königin und II . kk . HH . der
Kronprinz und die Prinzessin Adelgunde auf dem Ball und wurden mit Jnbcl -
rnf empfangen und mit einem Gedichte begrüßt , welches unsere bekannte Dich¬
terin Amalie Krafft verfaßt hatte u . das durch Fräulein von Bibra vorgctragcu
wurde . Den Ball selbst cröffneten II . MM . mit einer Polonaise , wobei Sr .
Maj . der König seine Hand der Gattin des Kasinovorstandes , I . Maj . die
Königin die ihrige aber dem Vorstande der Kasinogesellschaft bot . II . kk . HH .
der Kronprinz und die Prinzessin Adelgunde nahmen auch ausser der Polonaise
an einigen Tänzen freundlichen Antheil . II . Maj . und HH . entzückten
abermals Ihre getreuen Unterthanen durch Ihre Huld , Herablassung und den
heitere » Antheil an dem Festballc . Gegen 10 Uhr entfernten sich die allerhöch¬
sten und höchsten Herrschaften vom Balle und Jnbelruf der dankbaren Gesell¬
schaft begleitete Allerhöchstdicselben . Brs früh Morgens dauerte der Ball , der
noch dadurch glänzender geworden war , daß der Adel , die Zivilbeamtcn » nd
das Offizierkorps alle in Gallanniformen anwesend waren . II . MM . drückten
Ihre volle Zufriedenheit über die Anordnung und die Haltung dieses Fcst -
balles entschieden ans . Zn Aller Leidwesen konnte I . k. H . die Prinzessin Paul
v . Württemberg , welche sich auf Besuch bei I . k . Frau Schwester hier befindet ,
dem Balle nicht beiwohnen ; die hohe Fürstin geruhte ihr Bedauern darüber
auszudrückcn . - Am 19 . gegen 12 Uhr Mittags langte , auf seinem Marsche
in das Lager bei Nürnberg , das k. Linieninfanterieregiment Fürst Wrede von
Landau hier an , und zog , von dem hier garnisonirendcn Linieninfanterieregi -
mentc Zandt , das den Kameraden mit seinem Musikkorps entgegcngegangen
war , empfangen und geleitet , nach dem Schloßplatze . Ans demselben erschien
Se . Maj . der König in der Uniform als Oberster dcS Leibregiments , an seiner
Seite S . k . H . der Kronprinz Maximilian in der Uniform eines Generalliente -
nants , und umgeben von den Flügeladjutanten Sr . Maj . , Baron Hnnoldstcin
und Graf Pappcnheim , und den Adjutanten S . k . H . , Baron Zeller und Graf
Buttlcr , und geruhte , das Regiment Wrede vor sich vorüber defiliren zu lassen ,
die wackeren Krieger huldreichst begrüßend . Am 20 . hatte das Regiment Wrede ,
welches großcntheils in unserer Stadt und znm Theile in benachbarten Ort¬
schaften einquartirt wurde , Rasttag , und setzte heute seinen Marsch gegen
Würzburg fort . — Am 20 . früh vor 5 Uhr rückte das Regiment Zandt ans
hiesiger Garnison ab , um sich in das Lager bei Nürnberg zu begeben . Den
Tag zuvor genoß das Offizierkorps dieses Regiments die Gnade , sich bei Seiner
Majestät bcabschieden zu dürfen . — Gestern Mittag traf der Stab und eine
Schwadron des Cheveaurlcgerregiments Lciningen von Zweibrücken hier ein ,
und wurde hier einquartirt , während die übrigen Schwadronen dieses Regi¬
ment in den benachbarten Ortschaften untcrgebracht wurden . Morgen wird
dieses Kavallerieregiment seinen Marsch in das nürnberger Lager weiter

fortsetzen . — Seitdem 19 . d . hat das Landwehrbataillon in Aschaffenburg di
Hanptwache , sowie die Schloß - und Stadtthorwachen übernommen .

*n . Bamberg , 18 . August . Der Maler Oppelt aus Koburg hat im ver¬
flossenen Frühjahre den k. prenß . geh . Rath und Professor Dr . Schönlein ge¬
malt , und zwar besser als irgend einer der früheren Maler . Dieses Porträt
nun hat Hr . Oppelt in München ans chinesisches Papier lithographircn las¬
sen , was bestens gelungen ist ; es trägt dasselbe Professor Schönlein ' s
Unterschrift . — Der Magistrat dahier hat beschlossen , noch einen zwei¬
ten Bürgermeister mit 1500 fl . Gehalt zu wählen . Bewerber werden nicht
ausbleiben , resp . sind schon nicht ansgebliebcn .

*n . Nürnberg , 18 . August . Unser Volksfest beginnt Heuer 3 Tage früher ,
um durch die Lagerzeit nicht verkürzt zu werde » . Die Gegenstände zur In¬
dustrieausstellung sind bereits eingeliesert u . werden geordnet . Von einem Müller¬
burschen aus Neusaß , bei Bamberg , sind Elfenbeinarbeiten verbanden , z . B . ein
Kruzifix , ein gekrönter Heiland re. , die mit einer Zartbeit ansgearbeitct sind , daß die
kiesigen Künstler um so mehr staunen , als dieser Müllerbursche durchaus keinen
Unterricht genossen hat , sondern aus Liebhaberei neben seiner Müllerei diese El¬
fenbeinarbeiten verfertigt .

* Kandel , 18 . Aug . Programm über den festlichen Zug nach der kniclingen -
wörther Rheinbrücke bei Eröffnung derselben am 25 . Aug . 1 ) Die Thcilnchmer
an diesem Feste fahren auf mit Laubwerk und Fahnen der badischen und baye¬
rischen Nationalsarben geschmückten vierspännigen Leitcrwägen , von ca . 40 Rei¬
tern und Musik begleitet , an den Rhein . 2 ) Sie führen 2 paffend geschmückte
Fässer mit Pfälzischem Wein gefüllt , auf einem Wagen mit sich . Bei jedem Faß
steht ein Küfer in seiner Küfertracht . Dieser Wein ist zur Erhöhung der all¬
gemeinen Freude , welche das Erstehen dieser Brücke , wodurch auch in unserer
Gegend hier eine innigere Verbindung zwischen Baden und Bayern bewirkt
wird , ohnehin schon hervvrgebracht hat , zur Verthcilung an das Publikum be¬
stimmt . Die Verthcilung des Weines geschieht an Ort und Stelle unter der Aussicht
Derjenigen , welche das Konnte dazu bezeichnet . 3 ) Die Reiter tragen blau u . weiße
Armbinden . Der Anführer , so wie der Fahnenträger überdies noch eine ähnliche
Schärpe . 4 ) Der Zug geht von Kandel ans über die neue Straße bis zur Brücke u .
es eröffnet denselben ein Neiterpiqnet von 3 Mann , welchem sich der Wagens
auf dem die Musik spielt , anschließt , und dem wieder 2 Reiter folgen . Nach
diesem fährt der Wagen mit den geschmückten Weinfässern , abermals gefolgt
von 2 Reitern . Hierauf reihen sich di «- Gesellschaftswägen nach ibren Num¬
mern an und den Schluß bildet die übrige Reiterei mir ihrem Anführer an der
Spitze und ihrem Fahnenträger in der Mitte . Andere Fuhrwerke als die oben -
beschriebcnen sind ausgeschlossen . 5 ) In einer bestimmten Entfernung von der
Brücke ( die Stelle wird vorher bezeichnet ) hält der Zug an und zwar auf der
linken Seite der Straße , so daß die Milte und rechte Seite derselben frei bleibt
bis unsere Nachbarn , die Badener , bei uns angelangt seyn und gewendet ha¬
ben werden ; dann schließt er sich an diese an , bewegt sich über die Brücke , wen -
det jenseits und kömmt wieder auf das diesseitige Ufer zurück . 6 ) Vor der
Brücke ist ein Triumphbogen erbaut und nah derselben am Ufer des Rheins
ein großes Zelt errichtet , dazu bestimmt , die Theilnehmcr am Feste aufzuneh¬
men . Ans dem Triumphbogen werden die badischen und bayerischen Natio¬
nalfahnen wehen und ingleichem auch auf dem Zelte aufgestcckt seyn . 7 )
Znr Verhütung von Unglück , weil das Fest ganz nahe am Gestade des Rheins
stattfindct und weil viele Pferde und Wägen dort eintreffen , so wie auch znr
Verhütung von etwaigen Exzessen , da anznnehmen ist , daß ansser den Theil -
nchmcrn an der Festlichkeit auch noch viele Andere ans Neugierde sich herbei¬
ziehen , werden eine gewisse Anzahl Gendarmen und Sicherheitsgarden am
Platze seyn und Aufsicht halten . 8 ) Von den Theilnehmern am Feste wird
Beobachtung der Ordnung und des Anstandes vorausgesetzt und werden diesel¬ben nur gebeten , sich den Anordnungen des Komites , dem sie sich freiwillig
unterworfen haben , in Allem gerne zu fügen . 9 ) Bezüglich des Empfangesder großh . bad . Deputation wird hohe königl . Regierung das Geeignete bestim¬
men und sind die dazu erforderlichen Anstalten bereits angeordnet . 10 ) So¬
bald die öffentlichen Zeremonien beendigt und die Brücke für eröffnet erklärt
seyn wird , versammeln sich die Theilnehmcr des Festes im Zelte und halten
bei einer schönen Harmoniemusik ihr fröhliches Mahl . 11 ) Die Rückfahrt fin¬
det in derselben Ordnung stakt , wie die Hinfahrt , und es wird die Zeit dazu
vom Konnte bestimmt . Das Komite .

Freie Stadt Frankfurt . Frankfurt , 14 . Aug . Die letzteren und
neuesten Nachrichten aus Frankreich bestätigen vollkommen unsere Voraussage :
man ist dort so rasch zu friedlichen Gesinnungen zurückgekehrt , als man die
kriegerischen Ideen aufgerafft hatte . Ja , man scheint nun in Paris nicht recht
begreifen zu können , wie man so leicht in Harnisch gcrathen konnte . Dadurch
aber , daß Besonnenheit in Frankreich wieder die Oberhand gewonnen , steht
nicht zn erwarten , daß die östlichen Großmächte und England die zur Pazifi -
kation des Orients eventuell getroffene Uebereinkunft wieder fahren lassen wer -

Feuilleton .
* Regelmäßige Truppen Abd -el -Kader 's .

Der „ Constitutionnel " enthalt Folgendes über die regelmäßigen Truppen
Abd - el-Kader 's : Die reguläre Armee Abd -el-Kader 's wird durch gewaltsame oder-

freiwillige Anwerbung gebildet ; erstere hat manchmal in Folge einer gegen eine
Masse von Personen , gegen welche der Emir feindliche Gesinnungen oder auch nur
Verdacht hegt , getroffenen allgemeinen Maaßregel statt . Dieser Art war z . B . die ge¬
waltsame Aushebung , als er einmal in Tlemesen 300Knluglis wcgnahm . Im Anfang
stellten sich in dieses reguläre Korps einige junge Leute von guten Familien frei¬
willig ein ; jetzt aber läßt sich nur der Abschaum der Bevölkerung anwerben . Ei¬
gens mit der Rekrutirung beauftragte Männer gehen in alle Aghaliks und erlassen
einen Aufruf an diejenigen , welche die „Söbne " des Sultans werden wollen . Die
Anwerbung geschieht ans unbestimmte Zeit , ans das Alter wird keine Rücksicht ge¬
nommen ; man untersucht nicht einmal , ob die Rekruten gesund sind ; wer sich mel¬
det , wird angenommen . Die Uniform des Fußvolks besteht aus einer Jacke von
grauer Sarsche , ohne Zierrath , mit einer Achsellappe daran , einer Weste oder Sedria
von blauer Sarsche , Beinkleider von demselben Stoff und einer rothen Mütze . Alle
Vierteljahre erhält jeder Mann ein leinwandenes Hemd und ein paar Schuhe von

gelbem Leder . Jeder Soldat fügt auf seine Kosten zn diesem Anzug noch einen ,
gewöhnlich in sehr schlechtem Zustande befindlichen , Burnus jMantelj und Haik
hinzu . Die Ausrüstung besteht in einer Patrontasche von marokkanischem Leder, die
an einem Gürtel und einem über die rechte Schulter gezogenen Riemen getragen
wird . Jeder Infanterist hat ein Gewehr mit dcm Bajonnet ; einige tragen Pistolen
und einen Uatagan (Krummsäbel ) im Gürtel ; diese Waffen werden jedoch nicht
von dem Beylik geliefert . Als Nahrung erhält der Soldat täglich Kuchen , die an¬
derthalb Pfund wiegen , und ein Pfund grob gemahlenes Mehl . Zwei Mal wö¬
chentlich erhält jedes Peloton von 20 Mann einen Hammel .

Der Sold der gemeinen Soldaten beträgt 4 bis 6 Budschus monatlich
( 1 Budschu ---- 1 Fr . 80 Cts .) ; ein Unterlieutenant erhält 8 , ein Oberlieute -
nant 12 , ein Aga 36 Budschus . In der Garnison bewohnen die Soldaten
Zimmer , oft im Verfall , immer aber unreinlich : im Lager bewohnen 20 Sol¬
daten ein Zelt . das nicht so groß ist , als die franz . Osfizierszelte . Der Unterricht
der Infanteristen ist bis jetzt sehr beschränkt . Die Infanterie wird in Kompag -
nieen abgctheilt ; jede Kompagnie , 100 Mann stark , steht unter dem Befehl eines
Hauptmanns , Bach - Selaff genannt und eines Oberlieutenants , der Kalisa -Bach -
Sciaff genannt wird ; 25 Mann bilden ein Zelt und stehen unter einem Unteroffi¬
zier . Außerdem gibt es in jeder Kompagnie 4 Tschausche oder Korporale und
einen Khodscha oder Schreiber ( im Rang etwa gleich unserm Feldwebel ) , 2 Tam -
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den . Man wird aber Frankreich zn überzeugen suchen , daß sein Interesse gleich
dem der übrigen europäischen Staaten ein gemeinsames Wirken der Großmächte
erheische , und wenn Frankreich sich im Sinne der übrigen Mächte nicht dazu
verstehen zu können glaube , es sich wiederum in seinem und im allgemeinen
Interesse passiv verhalten müsse . Vielleicht gelingt es aber , wie gesagt , daß
sich Frankreich über die Aufrechthaltung der Integrität der Türkei im Sinn der
neuen Quadrnpelallianz mit den übrigen Mächten verständigt , denn darauf
kommt es ja bei dem Streite zwischen dem türkischen Kaiser und dem Pascha
von Aegypten allein an , welche Gränzcn der Türkei gezogen werden sollen .
Man darf es wohl mit Ruhe der Diplomatie überlassen , das eingetretene Miß¬
verständlich zu beseitigen . Sie wird im Stande seyn , dem allgemeinen Frie¬
den noch festere Grundlagen zu verleihen , wodurch freilich die Hoffnungen der

Umsturzpartei niedergeschlagen werden . ( Pr . St . Z . ) .
Belgien

Brüssel , 9 . Augnst . Der Graf Werner von Merode ist so eben in einem
Alter von 43 Jahren eines fast plötzlichen Todes auf seinem Schlosse Evcrberg
gestorben . Er war der jüngste von de» 4 Brüder », welche in Belgien die Sache
der katholischen Religion mit so rühmlichem Eifer und mit der hingebendsten
Aufopferung vertheidigt haben . Noch vor seinem Tode wohnte er dem Hoch¬
amte bei , und nahm ungeachtet seiner sehr leidenden Gesundheit in der bren¬

nendsten Sonnenhitze mit emblöstem Haupte an einer Prozession um die Kirche
Theil . Sein Sohn mahnte ihn um seines schwachen Körperzustandes willen
davon ab ; er aber erwiderte : „in unsrer Stellung , mein Sohn , ist es die erste
Pflicht , ein gutes Beispiel zn geben . " Er hintcrläßt 7 Kinder , von denen noch
6 minorenn sind , die ihm aber sämmtlich eine Erziehung verdanken , die als
Vorbild dienen kann und das beste Vermächtniß ihres verewigten Vaters ist.
Seine fromme Mutter , die noch am Lebe » ist , hat nun innerhalb 10 Jahren
zwei ihrer Söhne in ihren besten Jahren dahin scheiden sehen . ( M . P . Z .)

Dänemark .
Kopenhagen , d . 14 . Aug . Am 8ten August kam der Antrag des Assessors

Allgreen -Nssing in Beziehung auf die Petition des Studentenvereins wider die

ihm widerfahrene Behandlung in der Ständevcrsammlung zur Berathung und
wurde von dem genannten Mitgliede näher entwickelt , bei der endlichen Abstim -

mnng aber mit 52 Stimmen einhellig beschlossen , deshalb kein Komite nieder¬

zusetzen .
Frankreich

* Paris , 20 . August . Der heutige „ Moniteur parisien " sagt : „ Mehrere
Blätter haben behaupten wollen , Hr . v . St . Aulaire scy von Paris mit dem

Sendauftrag abgereist , dem österreichischen Hofe die Vermittelung Frankreichs
anzubietcn f? >, es sey aber die Mission gescheitert . Das eine wie das andere
in dieser Behauptung ist fals ch . "

*'r . Paris , 20 . Aug . Seit 6 oder 7 Jahre » herrscht zwischen den franz .
und engl . Staatspapieren ohngcfähr ein Unterschied von 10 bis 12 Frcs . zu
Gunsten der letzter » . Erst im Febr . d . I . sing das Steigen der Effekten an und
dauerte bis zum 20 . Juli , an welchem Tage die 3prvz . auf 86 Fr . 40 Et . standen ,
ein noch nie erreichter Kurs ; die engl . 3proz . blieben aber fast auf demselben
Punkte stehen , so daß den 20 . Juli der Unterschied anstatt 12 Pro ; . , blos 7

betrug . Zwei Hauptnrsachen trugen dazu bei , dieses Resultat zu erlangen , erstens
die wichtigen Einkäufe der Staatskassen , Geldüberfluß , Ungewißheitderindustriellen
Unternehmungen in Frankreich . ( Wir sprechen hier nicht von der übertriebenen Spe¬
kulation .) In England dagegen wirken gerade umgekehrte Ursachen , um das Stei¬

gen der Effekten zu lähmen : während nämlich in London die Kapitalien mangel¬
ten — die engl . Bank war , wie bekannt , genöthigt, - die franz . um Hülfe anzu -

gehcn — war in Paris Ueberfluß daran . Vom 20 . Juli angefangen , behauptete sich
der Preis von 86 Fr . bis znm27 „ allein vondiesem Tage an , an welchem die Kon¬

vention vom 15 . Juli bekannt wurde , fing das Weichen an , und hörte bis zur
Stunde nicht auf . Man darf aber nicht vergessen , daß die Kunde von der Kon¬

vention den pariser Platz im Zustande einer künstlichen , übertriebenen , epheme¬
ren Effektenliebhaberei fand ; selbst ohne den Traktat vom 15 . Juli wäre durch
die Gewalt der Dinge in einigen Monaten die Rente auf ihren frühern Stand¬

punkt zurückgeführt worden . Nimmt man den Kurs vom Monat Januar als

Basis an , so sind die englischen Effekten bedeutender gefallen , als die französ .
— Der Herzog von Orleans ist nach Eu gereist , wird aber nächsten Sonntag
schon zurückerwartet . — Es werden noch immer wegen des boulogner Anschlags
Verhaftungen vorgenommen . — Anfangs der heutigen Börse waren die Ren¬
ten eher begehrt als ausgeboten . Die 3proz . würden zu 79 Fr . 60 Cent , ge¬
schlossen worden seyn , hätte sich nicht das Gerücht verbreitet , daß eine englische
Flotte von Gibraltar ausgelaufen sey , um St . Jean d'Acre oder Alexandrien

zu blokiren , wodurch ein Fallen auf 77 Fr . 20 Cent , eintrat und zu 77 Fr .
40 Cent , schloß . 5proz . wurden zu 110 Fr . 45 Cent , abgeschlossen . Die Ei¬

senbahnaktien werden stark ausgeboten . Fremde Effekten fielen , ohne daß etwas
darin gemacht worden wäre .

* Paris , 20 . August . Der König und die Königin kamen am Montag
Abend von Calais in Boulogne an . Se . Maj . begab sich zu Fuß in ' s Schau¬
spielhaus , wo derselbe , wie schon bei seinem Eintritt in die Stadt , mit begei¬
sterten Beifallbezeigungen von dem Publikum , worunter eine große Anzahl Eng¬
länder fdie bekanntlich in Schaaren in Boulogne residirenj empfangen wurde .
Der Unterpräfekt , der Maire und der Oberst der Nationalgarde wurden von
II . MM . zur Tafel gezogen . Am Dienstag Vormittag empfing der König
die städtischen und die Behörden der benachbarten Dorfgemeinden , und musterte
alsdann die Nationalgarde . Die Königin empfing die Damen . II . MM .

verließen Boulogne noch im Laufe des Vormittags , kamen Nachmittags durch
Abbeville , wo der König die Garnison und die Nationalgarde musterte , und

trafen Abends wieder in Eu ein . — Es heißt — - erzählt der „ Temps " — daß
man sich an Hrn . Berryer zur Defenston des Prinzen Ludwig Napoleon oder

aber des Grafen Montholou gewendet , und daß der berühmte Advokat als De -?

fensor für den Prinzen aufzutreten vorgezogen habe ; von Hrn . F . Barrot , wel¬

chen das Gerücht früher als erwählten Rechtsvertheidiger des Prinzen bezeich¬
net hatte , war — versichert der „ Temps " — niemals die Rede . — Der , be¬

kanntlich sehr kriegslärmende , „Courrier franeais " sagt : „Man will wissen seine

sehr bequeme Phraselj , die kön . Ordonnanz zur Mobilmachung der National¬

garden sey unterzeichnet : wir glauben nun zwar nicht , daß die Dinge so weit

gekommen sind , werden aber doch versichert , daß die Einberufungsmaaßregeln
vorbereitet sind . " — Dem ministeriellen „ Constitntionnel " zufolge kehrte Hr . v .
St . Aulaire blos darum nach Oesterreich zurück , weil es bei ' m gegenwärtigen
Stande der Dinge unthunlich ist , daß ein Gesandter vom Orte seiner amtli¬

chen Bestimmung weg sey. — Die versailles - mendoner Eisenbahn dürste in kom¬
mender Woche beendigt seyn und die Bahn dann bald eröffnet werden .

Großbritannien .
* London , 18 . Aug . Börsenbericht : Die Effekten nehmen wieder ein em -

porgehendcs Aussehen an , da die Berichtigung der halbmonatlichen Abrechnungen
auf dem fremden Papiermarktze den Spekulanten mehr Freiheit gelassen hat ,
ihre Operationen wieder zu beginnen . Das Steigen in den englischen konsoli »

dirtcn Fonds gegen den niedersten Preis von gestern betrug
"
/s Proz . ( 90 bis

90 ' /i und aufZeit 90V « bisOOV » ) - Indessen möchte sich keineswegs behaup¬
ten lassen , daß die unbehagliche Stimmung der letzten paar Tage — veranlaßt
durch schlechte Geldnachrichten ans den Vereinigten Staaten , das schwere Fal¬
lissement eines vorzüglich in Aktien und spanischen Papieren verkehrenden Bör¬

senmannes , und das Gerücht von einer Abfahrt Admiral Stopfords von Malta
mit geheim gehaltener Bestimmung — sich gänzlich gelegt habe ; im Gegen -

theil , der Markt ist gegenwärtig in einem so empfindlichen Zustande , daß cs

nicht viel bedürfte , um ihn wieder ausscr Halt zu bringen . - Die „ Times " ,
welche in besonnener Haltung und Ansicht und ganz abweichend von den wirk¬

lichen oder wohl eher geheuchelten Kriegsbesorgnissen ihrer konservativen Kollegin¬
nen „ Post " , „ Herald " u . s. w . sich ausspricht , äussert heute wieder in einem

ausführlichen Artikel ihre Meinung dahin , daß ein Krieg zwischen Frankreich
und England u n wahrscheinlich sey, und bemerkt n . a . : „ Welche Bennrnhigun -
aber auch immer hier ( von einem Theil der londoner Presse ) wegen der an¬

scheinenden Erneuerung eines feindscligern Tons Seitens der französischen Re¬

gierung ausgedrückt worden seyn mag , wir sind vollkommen versichert , daß
trotz der äusscrst ernsten Gestaltung der Dinge und wiewohl es nur eines Fun¬
kens bedarf , um die Welt in Flammen zu setzen, doch kein » euer Fall ( inoickent )

eingetreten ist , und von der französischen Negierung keine Entwürfe gehegt
werden , eine so unheilvolle Folge beschleunigt herbeiznfnhren ; im Gegentheil ,
es scheinen die französische » Staatsmänner , welche letzte Woche im Schlosse
Eu zusammen kamen , bestimmt und einig entschlossen , an jener zuwartenden
Politik festzuhalten , welche ohne Frage die beste über bleibende Aussicht und

Möglichkeit des Friedens ist . " — Die „ Post " mystifizirt ihre Leser seit gestern
und heute mit alarmircnde » Privatkorrespondcnzen ans Dieppe über den eng¬
lisch - französischen Hader . So handgreiflich grundlos auch der Inhalt dieser
„diepper Briefe " ist , so werden dock die französischen Blätter nicht ermangeln ,
ihn — gläubig oder ungläubig — auszubeuten . — Aus der heutigen „ London -

Gazette " ( Hof - und Regierungszeitung ) ist zu ersehen , daß eine bedeutende

Anzahl Admirale aus dem Ouiescenz - oder Halbsold - Stand wieder ans die
aktive Marineliste gesetzt ist .

Italien
Kirchenstaat . Rom , 10 . August . Der Sommer macht seine Herr¬

schaft hier geltend und wir fühlen seine Kraft in ihrem ganzem Umfang . Ob¬
gleich die Hitze im Vergleich mit andern Jahren nicht sehr groß zn nennen ist,
sendet doch die Sonne ihre Strahlen verdorrend über Wiesen und Felder aus ,
welche nun schon seit einigen Monaten vergebens nach einem erfrischenden Re¬
gen lechzen . Rom ist wie ausgestorben , und wem cs irgend möglich ist , der
athmet die frische Gebirgsluft lieber im Tivoli , Frascati oder Albano ein , als
daß er hier weilt . (A . Z .)

Niederlande .
Haag , 15 . Ang . Se . Majestät hat dem Hrn . T . de Witt , zu Rotterdam ,

die Kottzession zur Errichtung eines Dampfschifffahrtsdienstes zwischen den
Städten Gauda und Rotterdam , sowohl für den Transport von Personen als
von Gütern , verliehe » .

Portugal .
Lissabon , 10 . August . Der Finanzminister hat der Abgeordnetenkammer

das Budget vorgelegt . Die Unzulänglichkeit der Einnahmen ist auf 232,000
Pf . St . angeschlagen . Der Minister erklärte , wenn die Kammer das Budget
annehme , so könne die Regierung nicht blos die laufenden Ausgaben decken,
sondern auch die Hälfte der eben verfallenen Zinsen aus der auswärtigen Schuld
bezahlen . Er verlangt zu diesem Zwecke eine Steuer von dem Weinverbrauch ,
deren Ertrag er auf 46,000 Pf . St . berechnet . — Es geht das Gerückt von
der Entdeckung einer Militärverschwörung , welche zum Zweck gehabt habe , die
Regierung zu stürzen . Sicher ist, daß viele Verhaftungen vorgcnommen wurden .
Unter den Verhafteten sind Oberst Fontoura , ehemaliger Abgeordneter , und
Major Chabral , der de » Guerrilhero RemeSchido gefangen nahm .

bours , die französische Trommeln haben . Im Lager des Emirs ist ein Tambour¬

major . Die Unterlieutenants tragen als Auszeichnung auf jeder Schulter einen

gestickten Säbel , die Oberlieutenants zwei Säbel über das Kreuz . Die Offiziere
tragen außerdem am Zeigefinger der linken Hand einen silbernen Ring , auf wel¬

chem ihr Pettschaft befindlich ist, das ihren Namen , ihren Grad und den Tag ihrer
Ernennung enthält . Den Ring erhalten sie vom Emir . Bei jedem Kalifa gibt
es einen Aga oder Oberkommandantcn der Infanterie ; bei dem Emir befindet sich
ein Aga für die sämmtliche Infanterie .

Die Uniform der regulären Reiterei Abd - el - Kader 's ist beinahe wie jene der

französ . Spahis . Sie besteht aus einer rothen Tuchweste mit einigen schwarzen
Schnüren , einer Weste von rothem Tuch , blau eingefaßt . Jeder Reiter trägt au¬
ßerdem einen Haik von Musselin , mit dem er sich Kopf und Schultern bedeckt und
den er mit einem Strick festmacht ; er dient als Zierrath und ersetzt den Turban .
Der Reiter erhält vom Beylik ein Pferd mit Zaum und Zeug , aber keinen Burnus .
Seine Waffe ist eine Flinte ohne Bajonett oder Karabiner , ein Säbel mit einer

Klinge von Fez und eine Pistole . Er hat dieselbe Patrontaschc wie der Infanterist .
Die Spahis des Emirs führen nur den Namen einer regelmäßigen Kavallerie ; sie
ist durchaus nicht unterrichtet .

Die Artillerie des Emirs besteht fast ausschließlich aus französischen Deserteuren ,
aus Türken und Kuliiglis . Der Emir hat nicht einen Mann , der eine Kanone zu

richten versteht , und jeden Augenblick fallen bei den Hebungen Unglücksfälle vor .
Uebrigcns ist das ganze Material im schlechtesten Zustand und fast ganz unbrauch¬
bar zum Dienst . Die Kanonen stehen auf sehr schweren Lasteten , deren Räder auS
einem Stück bestehen .

Verschiedenes .
a d e n . Das Konzert , welches Fräulein Klara Novelle , die berühmte Sängerin ,

im Vereine mit nnserm ausgezeichneten Flötisten , dem Herrn Wolfram , gab , war
eines der schönsten der Badezeit . Eine glänzende Zuhörerschaft und ein mannichsaltigeS
Programm gab diesem Konzert einen bedeutenden Reiz mehr . Obwohl sichtbar unpäßlich ,
gab Fräulein Novell » uns doch eine hohe Meinung von ihrem Talent ; schöner Klang
und Ausdehnung der Stimme ist ihr eigen , so wie gefühlvoller Vortrag , ohne die häufigen
Fiorituren , Knallessekten und Rigor finale , die heut zu Tage , Dank sey es rer italienischen
Methode , von Vielen gleichsam eingeorgelt werden , die aber auch bei uns Deutschen keinen
Anklang mehr finden können . Hr . Wolfram , dessen Talent überall bekannt und geschätzt
ist , gehört mit Recht in die Klasse der ersten Jnstrumentalkünstler Deutschlands . Schließ¬
lich muß ich noch einer eigenen Erscheinung , einer Naturerscheinung erwähnen , näm¬
lich der 12jährigen Dlle . Louise M a t t in a n n aus Paris wohl die tüchtigste Schülerin
Kalkbrennens , die sich der Unterstützung der Frau Herzogin Helene von Orleans zu er¬
freuen hat . Alles , was uns die pariser Journale von diesem so seltenen und ausgezeich¬
neten Talent gesagt , ist über unser Erwarten eingetroffen . Alle Stücke von Thal¬
berg , Herz , Kalkbrenner re . können unmöglich glänzender von den Komponisten selbst
vorgetragen werden ; auch der Vortrag des schönen Konzertstücks „ Sophien - Wilhelminen -
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Rußland und Polen

St . Petersburg , 8 . August . Am 4 . hielt der Rath der Reichökreditanstal -
ten seine jährliche Sitzung zur Durchsicht der Rechnungen dieser Anstalten , wel¬
che der Stellvertreter des Finanzministers , Geheime Rath Wrontschenko , mit
einer Rede eröffncte , aus welcher wir folgende Data mittheilen : Alle Ter¬
min - und Rentenschnlden betragen bis zum ersten Januar 1840 in Silber
263,634,88lRubel . Die Einnahme betrug : Dukaten 793 , in Gold 1962 R . ,
in Silber 9,915,744 R . , in Asstgnatione » 43,935,373 R . Nach Abzug der
Ausgaben blieb Kassenrest zum Jahre 1840 : in Gold 375 R . , in Silber
1,338,301 R . , in Assignaten 6,927,868 R . Das zurückgelegte Reservekapital
beträgt : in Gold 780,859 R . , in Silber 1,200,029 R . , in Assign . 15,015,081
R . Die in Umlauf stehende Masse von Assignationen blieb im Jahre 1839 ,
so wie in den vorhergegangenen Jahren , unveränderlich dieselbe , und beträgt
zum 1 . Januar 1840 595,776,310 R . Das Kapital der Kommerzbank beträgt
30 Millionen R . ( in Silber gerechnet 8,571,428 R . ) Der reine Gewinn
der Bank und ihrer Kontore betrug , nach Abzug der Ausgaben , in Silber
1,006,832 R . Das Reservekapital zur Deckung möglicher Verluste betrug
am 1 . Jan . 1840 in Silber 1,085,337 R - Nach Beendigung dieser Rede
wurden die zur Vertilgung bestimmten eingelvstcn 35,178 Reichsschatzbillete,
im Betrag von 16,294,500 Rubeln Assign. , in Paketen um 2 Uhr Nachmit¬
tags in dem Hofe der Assignationsbank öffentlich verbrannt . (Ruff . Bl . )

Schweden und Norwegen
Stockholm , 11 . August . Die Stände sind mit der Diskussion der verschie¬

denen Ausgabcntitel beschäftigt, wobei bemerklich, daß im Durchschnitt der Adels¬
stand , im geraden Widerspruche mit dem Bürger - und Bauernstände , vorzüglich
was die Hof - und diplomatischen Ausgaben betrifft , für die höchsten Ansätze
entscheidet. Was in solchen ständischen Beschlüssen jedoch die Vorschläge des
StaatsausschuffeS , die in Vielem auf Minderungen hinansgehen , überschreitet ,
muß noch wieder an den jetzige » verstärkten Ausschuß zur Erwägung zurückgehen.
— Die Zivilliste für Se . Majestät hat der Adelsstand mit großer Mehrheit
zu 420,000 R . Bko . angenommen , ungeachtet die Grafe » C . H . Anckarswärd
und D . Frölich mit 17 Anderen auf die Herabsetzung um 100,000 drangen .
Sowohl die vom Staatsausschusse vorgeschlagene Vermehrung der Mitglieder¬
zahl der Hofgerichte wurde genehmigt , als ausserdem der Gehaltssatz für die
Hofgerichtsräthe mit 1800 R . und die Beisitzer mit 1500 R . ; und nach lebhaf¬
ter Debatte und ernstlichen Protesten der genannte » beiden Grafen , so wie
Mehrerer , durch 107 gegen 34 Stimmen der Anschlag für den Ministerstaat um
100,000 R . N . S . Z . über das , was der Staatsausschuß gewollt , erhöhet . —
Im Priesterstande ist kürzlich der Ausschußvorschlag verworfen worden , daß in
der Bestimmung der Regierungsform , daß der König „allein regiere«, das Wort
„ allein " Wegfällen solle . Die Mehrheit meinte , der Vorschlag laufe auf Wortzank
hinaus , da der übrige ganze Inhalt des Grundgesetzes deutlich genug angcbe ,
durch welche Bestimmungen die Regierungsgewalt eingeschränkt sey . Probst
Bergqwist nahm an , das „allein " sey wie das lateinische «olnmmocko zu ver¬
stehen , nämlich daß der König nichts anders zu thun habe, als zu regieren . —
Mir Gewißheit verlautet , es sey in diesen Tagen ciue Depesche vom englischen
Kabinet augekommen , wodurch unsrer Regierung versichert worden , die englische
mache mit ihr gemeine Sache in Betreff des Sundzolls , um auf die genaue
Befolgung des christianoplcr Traktates zu dringen . ( Börsenhalle .)

Spanien .
*r . Barcelona , 14 . Aug . Die ministerielle Krisis hat endlich eine Lösung

erhalte » : Nach mehreren Berathungen mit den Mitgliedern des Kabincts und
dem Herzoge v . Viktoria unterbreitete Hr . Gonzales , der Mlnisterrathspräsident ,
am 9 . d . Abends der Königin -Regentin sein Programm , welches aus folgende »
3 Hauptpunkten bestand : 1 ) Prorogation der Korkes mit darauf folgender Auf¬
lösung ; 2 ) die Nichtinvollzugsetzung des von den Korkes angenommenen und
von der Königin sanktionirten AyuntamientogesetzeS und 3) die Hoprrrrrciou
lies a ^ ruvio «, eine vollständige Umgestaltung des BeamtcnwescnS . Diese letzte
Bedingung hatte der Königin mißfallen und darum das Programm nicht
angenommen ; sie schlug darauf ein anderes vor . So zerfiel das Ministe¬
rium . Espartero hat sich durchaus nicht in die ministeriellen Angelegenheiten
gemischt.

Türkei und Aegypten .
Konstantinopel , 29 - Juli . Große Bewegung entstand hier über eine Ver¬

schwörung , welche dem Ausbruche nahe war . An der Spitze stand der alte
Chosrcw Pascha , und der Zweck war die Wiederherstellung des Janitscharen -
thums . Es sollte das Volk ausgewiegelt , die gegenwärtige Regierung gestürzt
und so dem Sultan bewiesen werden , daß das Volk den Reformen feindlich,
daß Chosrew unentbehrlich sey . Die Regierung war aber auf der Hut . Be¬
reits sind etwa zwanzig Personen verhaftet , worunter ein Khodscha eine der
Hauptrollen spielte . Sein Verhör warf ein Helles Licht auf die Plane der Ver¬
schworenen. Mehrere Personen von Bedeutung sollen verwickelt sey » . Das
Regicrungsdampfboot Essen Khair ging nach Rodosto ab mit einer Truppenab¬
theilung , welche dort den verbannten Großwcssier Chosrew Pascha streng be¬
wachen soll . Alle seine Papiere werden weggenommen und hieher geschickt.
Er soll mit den übrigen Verschworenen von dem Rath der Gerechtigkeit gerichtet
werden . Haider Pascha , Gouverneur der Dardanellen , früher Chosrew 'ö Sklave ,
wurde gestern a bgesetzt ; er ist in die Ve rschwörung verwickelt.

B ä d e n .
*l . Wertheim , 22 . August . In vergangener Woche hatten wir uns der

Anwesenheit des Hrn . Präsidenten des Ministeriums des Innern , Staatsrath

Walzer " oon Karl Haas in Paris ( für unsere durch !. Großherzogin komponirt ) , hat einen
wahrhaften Enthusiasmus erregt . Man versichert »nS , Dem . L . Mattmann werde nächstens
ln Karlsruhe eintrefsen . ( C .C .J .J .)

Wien . Bisher unterlag der Druck chinesischer Werke noch immer einer Menge gros¬
ser Schwierigkeiten , die man selbst in den , mit allen möglichen Mitteln reich ausgestatte -
ten großen k. Druckereien in Paris und London nicht zu überwinden im Stande gewesen
ist , u . oft zur ebenfalls nicht genügenden Lithographie seine Zuflucht nehme » mußte . Mit¬
telst der in Wien nun bekannten Methode mit besseren und doch billigen ! beweglichen
Metalltypen ( Huopan genannt ) chinesisch und Hieroglyphen zu drucken , können die schön¬
sten chinesischen Schriftzeichen in allen beliebigen Größen , Formen und Eleganz und mit
weit geringeren Kosten geliefert werden , als bisher auf jede andere Art dies weder in
Paris , London , Leipzig oder in Ostindien , in den Miffionsdruckereien zu Bombay , Madras ,
Malacea , Serampur , Calcutta , Batavia rc . möglich war .

Abendlied .
I . O siehst du die Sonne dort sinken

Schon hinter die Berge hinab ,
Die Wesen zum Schlummer uns winke » ,
Die liebend der Schöpfer uns gab :
Ach , stehst du die Heerden
Zur Heimathstur geh ' » !
Ach, hörst du die Glocken ,
Sie läuten so schön !

v . Rüdt , in unfern Mauern zu erfreuen . Schon die erste Nachricht , baß derselbe
ans einer Rundreise durch den Untcrrheinkrcis auch unsere Stadt berühren werde,
wurde mit vieler Freude vernommen , denn wohl mit Recht knüpfte man daran die
Hoffnung , daß die unmittelbare Kenntnißnahme , welche ein so hochgestellter
Staatsbeamter von anerkannter Gerechtigkcits - und Ordnungsliebe von uusern
Verhältnissen zu nehmen gedenke , für die endliche Realisirung eben so wohl
begründeter als bescheidener Wünsche nur eine glückliche Vorbedeutung seyn
könne . Zwar war der Aufenthalt von einem Tage zu kurz , um de» Ministe -
rialprästdentcn mit manchem Detail näher bekannt zu machen , allein die Auf¬
forderung an die städtische Behörde , ihre Desiderien schriftlich näher auszufüh¬
ren , die humane , freundliche Art u . Weise, mit der er die ihm gemachten Eröffnungen
aufnahm , berechtigen zu den tröstlichsten Hoffnungen . Einen Theil der Zeit seiner
Anwesenheit verwendete der Hr . Ministerialpräsident dazu , hiesige Anstalten u .
Lokalitäten in Augenschein zu nehmen . Abends wurde demselben durch die
Musik des hiesigen Schützenkorps und die Liedertafel eine Abendmusik gebracht,
wofür derselbe seinen Dank in freundliche » Worten anssprach . Möge sein ,
wenn auch kurzer Aufenthalt , wie er in den Herzen der Bürger den wohlthu -
endsteu Eindruck einer edlen, humanen Persönlichkeit zurücklicß, so ihm eine an¬
genehme Erinnerung bleiben . Es kann nicht anders als zur Beruhigung der
Bürger gereichen , wenn von Zeit zu Zeit auch die höhern Staatsbeamten an
Ort und Stelle sich über lokale Bedürfnisse und Verhältnisse unterrichten .

* Baden , 22 . August . Se . Hoh . der Prinz Emil von Hessen sind gestern
dahier eiugetroffcn und im Englischen Hofe abgestiegeu.

« Kenzingen , d . 19 . August . Am 17ten d . M . verschied dahier der hiesige
Amtsvorstand Herr Obcramtmanu Diez und heute wurde seine irdische Hülle zu
Grabe getragen . Dieser Todesfall hat hier , so wie im ganzen Amtsbezirk tiefe
Trauer erregt , die das heutige Lcichenbegängniß auf das Unzweideutigste beur¬
kundete . Ungeachtet der so regnerischen Witterung wetteiferten die hiesige Bür¬
gerschaft , die geistlichen und weltlichen OrtSvorgesetzteu des Amtsbezirks , so wie
eine große Anzahl der übrigen Amtsangehörigen , dem Hingeschiedenen die letzte
Ehre zu erweisen . Wer Augenzeuge dieser Traucrhandliing war , wird mit ge¬
rührtem Herzen die Ueberzcugung theilen , daß nur edles, humanes Benehmen
solche Liebe, solch inniges Bedauern schaffen konnte.

« Karlsruhe , 23 . August . (Berichtigungzum knielanger Unglück.) Auf
dem Nachen befanden sich im Ganzen 9 Personen , 7 Erwachsene, worunter eine
Frau , und zwei Knaben von 11 und 9 Jahren . Nach dem Anprellen und
Zerschellen des gebrechlichen Nachens , eines sog . Dreibord , an einem der Brük -
kenschiffe wurden vier der Männer theilS durch eigene Anstrengung , theils durch
schnell von der Brücke aus geleisteten Beistand an den Pontons hinauf gerettet ;
von den unter der Brücke , wo begreiflicherweise die Strömung sehr stark ist,
Hinweggetricbencn wurden durch zwei schnell mit der löblichsten Beeiferung
ihnen nachgernderten Nachen die zwei Knaben und ein Erwachsener , welche sich
durch Schwimmen über Wasser hielten , schon ziemlich weit stromabwärts noch
gerettet , der Brückenmeister .Per , sonst ein tüchtiger Schwimmer , wurde durch
die , auf seine Aufforderung hülfesuchend sich an ihn hängende , Frau in seinen
Bewegungen gehindert und sank bald mit ihr unter . Wie die Rettungsversuche
bei diesen beiden Unglücklichen — so waren auch bisher ( so viel uns bekannt )
die Versuche zur Auffindung ihrer Leichen vergeblich .

— Der Staatsvertrag mit dem Hrn . Fürsten von Leiningen , enthalten
im Regierungsblatt Nr . 25 , vom 20 . dieses Monats , lautet wie folgt :
Leopold , von Gottes Gnade » , Großherzog von Baden , Her¬
zog von Zähringen . Nachdem Wir zum Vollzug des Art . 14 der deutschen
Buirdesakte mit dem Bevollmächtigte » des Hrn . Fürsten v . Lciningcn über die
Regulirung der staatsrechtlichen Verhältnisse seines fürstlichen Hauses haben
Unterhandlung pflegen lassen , und das Resultat dieser Unterhandlung , soweit
erforderlich, die Zustimmung Unserer getreuen Stände erhalten hat , verordnen Wir
wie folgt : „ Staatsrechtliche Verhältnisse im Allgemeinen . § . 1 . Der
durch gegenwärtige Verordnung festgestcllteRcchtszustand der fürstlich leiningen -
sche » Standesherrschaft erstreckt sich auf diejenigen Ihrer Besitzungen , welche
ehemals zum Reichs - und Krcisverbande , mit Viril - und Kuriatstimmen gehört
haben und dermalen der großh . bad . Souveränetät unterworfen sind . Sie übt
die Ihr desfalls zustehenden Rechte in allen jenen Besitzungen aus , wo Sie sol¬
che zur Zeit der Mediatistrung bereits hergebracht hatte . § . 2 . Die fürstliche
Standesherrschaft ist überall , wo die gegenwärtige Verordnung nicht namentlich
und ausdrücklich eine Ausnahme festsctzt , zu gleichen Ansprüchen , wie alle an¬
deren Staatsangehörigen , berechtigt und zu gleichen Pflichten verbunden . § . 3-
Alle Ihr crtheilten Vorrechte und Befugnisse übt Sie » ach Maaßgabe dieser Ver¬
ordnung und der Landesgesetze , unter der Oberaufsicht der Staatsgewalt , ans .
Persönliche Vorzüge . § . 4 . Die fürstliche Standeshcrrschaft wird fortan zum
hohen Adel in Deutschland gerechnet und das Ihr znstehende Recht der Eben¬
bürtigkeit wird in dem bis zur Errichtung des rheinischen Bundes damit ver¬
bundenen Begriffe anerkannt . § . 5 . Das Haupt der fürstlichen Familie gehört
zu den ersten Standesherrc » im Staate . Dasselbe und alle Glieder der fürsts .
Familie gehören zur privilegirtesten Klasse im Großberzogthum , und genießen
alle jene persönlichen Vorzüge und Rechte , welche der ersten Klasse des Adels
im Staate dermalen schon gesetzlich zustchen, oder künftig ertheilt werden . § - 6 .
Sic haben die unbeschränkte Freiheit , Ihren Aufenthalt in jedem zum deutschen
Bunde gehörigen , oder mit demselben im Frieden lebenden Staate zu nehmen ,
auch in die Dienste desselben zu treten . 8 . 7 . Die Veränderung des Aufent¬
halts und der Eintritt in fremde Dienste wird dem Souverän angezeigt ; die¬
jenigen Mitglieder der fürstl . Familie , welche in großh . Staatsdienste stehen,

O töne du heiliges Erz
Und gieße mir Ruhe in 's Herz !

2 . Die Zephire säuseln gar leise
Hin über den duftigen Plan ;
Die Blümchen im traulichen Kreise, ,
Sie stimmen ihr Nachtgedet an :
Sanft ladet die Röthe
Des Abends zur Ruh

'
,

Hör ' doch der Witz
Der Nachtigall zu ;
Du liebliche Säugerin h,l ,
O sing ' mir das ^ '

.edchcn der Ruh
' .

3 . In Stäben und Dörfern und Hütten ,
Dort wandelt so freundlich und hehr ,
Mit stillen , gar heimlichen Dritten ,
Ein Engel mit Träumen umher :
Streut Ruhe und Friede
Jn 's leidende Herz
Und heilet der Liebe
Unendlichen Schmerz ;
O Knabe , du himmlischer du !
Komm ' schließe die Augen mir zu .

Fr . Jos . Müller .Triberg .
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oder aus großh . Staatskassen Pensionen beziehen , sind jedoch in Ansehung der
Wahl Ihres Aufenthalts , oder des Eintritts in fremde Dienste den allgemeinen
Landesgesetzen unterworfen . 8 - 8 . Die nach den Grundsätzen der frühem deut¬
schen Verfassung in dem fürstl . Hause noch bestehenden Familienverträge werden
aufrecht erhalten ; auch bleibt der fürstl . Standesherrschaft die Besugniß , über
Ihre Güter - und Familienverhältnisse verbindliche Verfügungen zu treffen , die
jedoch dem Souverän vorgelegt und von den höchsten Landesstellen zur allge¬
meinen Kenntniß und Nachachtung verkündet werden müssen . Alle bisher da¬

gegen erlassenen Verordnungen sollen für künftige Fälle nicht weiter anwendbar
seyn . § . 9 . Die fürstl . Slandesherrschaft kann besondere Ordnungen und Ver¬
fügungen über Gegenstände erlassen , welche die Verwaltung Ihrer Patrimonial -
und Eigenthumsrechte betreffen . 8 - 10 . Die Mitglieder der fürstl . Familie
sind frei von aller Militärpflichtigkeit . § . 11 . Das Haupt der fürstl . Familie
ist Mitglied der ersten Kammer der badischen Landstände und tritt nach erlang¬
ter Volljährigkeit in die Ständeversammluug ein . 8 - 12 . Die fürstl . Standes¬
herrschaft behält Titel und Wappen von Ihren ursprünglichen Stammgütern
und Herrschaften , die Sie vor der Mediatisirung führte , jedoch mit Weglassung
aller auf Ihr vormaliges Verhältniß zum deutschen Reiche sich beziehenden oder
Sie als Regenten bezeichnenden Beisätze und Würden . 8 - 13 . DaS Haupt
der fürstl . Familie , welches im Besitz der Stammgüter und Herrschaften ist,
nennt sich Fürst und Standesherr . Dasselbe kann sich der ersten vielfachen
Person ( Wir ) in Schriften und bei feierlichen Handlungen bedienen , jedoch nur
in solchen Schriften , welche nicht an den Regenten oder an landesherrliche Be¬
hörden gerichtet sind , und nur bei solchen Handlungen , welche nicht dem Regen¬
ten oder landesherrlichen Behörden gegenüber vvrgenommen werden . -§ . 14 .
Es wird gegen die fürstl . Familie ein , Ihren gegenwärtigen Verhältnissen an¬
gemessenes , Kanzleizeremoniel beobachtet . In Schreiben des Regenten oder
der landesherrlichen Behörden erhalten deren Mitglieder in der Anrede das
Prädikat : Durchlauchtig — Hochgeboren — ; im Kontert den Titel : Durch¬
laucht ; dagegen haben Sie sich in den an den Regenten oder die landesherr¬
lichen Behörden gerichteten Schriften nach dem allgemein vorgeschriebenen Zere¬
monie ! zu achten . 8 - 15 . Nach dem Kirchengebcr für den Souverän wird sol¬
ches in den Orten des standesherrlichen Gebiets auch für das Haupt des fürstl .
Hauses und seine Familie verrichtet . Das Tranergeläute für dasselbe wird in
den genannten Orten mit Einstellung der Tanzmusik auf vierzehn Tage ge¬
stattet . 8 - 16 . Die fürstliche Standesherrschaft ist befugt , sich der bei

Ihr üblichen Hofämter zu bedienen und sie durch Uniformen auszuzeichnen .

§ . 17 . Die fürstliche Familie hat in allen «sie betreffenden Personal - und

Realklagen einen befreiten Gerichtsstand bei den landesherrlichen Mittelgerichten
( dermalen Hofgerichten ) . In Polizcisachen und in Sachen der willkührlichen
Gerichtsbarkeit steht Sie nicht unter den Bezirksbehörden , sondern unter den ,
kraft besonderen Auftrags hierzu legitimirten , Administrativmittelstellen ( derma¬
len Kreisregierungen ) . § . 18 . Verlassenschaftssachen der Mitglieder der fürst¬
lichen Familie können , so lange zwischen den Betheiligten keine Differenzien
entstehen , durch das Haupt derselben erledigt werden , jedoch unter Mitwirkung

solcher Geschästsmänner , welche die gesetzlichen Eigenschaften besitzen , um die

Ncchtsgültigkeit der Erledigung in formeller Hinsicht zu sichern . In Ermang¬

lung einer gütlichen Erledigung steht jedem Bctheiligtcn frei , sich an die kom¬

petente Staatsbehörde zu wenden . § . 19 . In peinlichen Fällen , mit Ausnahme
der Militär - und Zivildienstverbrechcn , genießt das Haupt der fürstlichen Fa¬
milie daS Siecht , nur durch Richter seines Standes gerichtet zu werden . Die

Untersuchung wird durch das betreffende Hofgericht , unter dem Vorsitz des Hof -

richterS oder Direktors , geführt . Die Aburtheilnng geschieht durch ein Gericht ,
dessen Präsidium der Souverän dem Vorstande des Justizministeriums oder dem

Oberhofrichter übertragen , wozu Er nebstdcm 2 Mitglieder dcS Justizministe¬
riums oder OberhosgcrichlS als Re - und Korreferenten mit berathender Stimme

ernenne » , sämmtliche übrige Staudesherren des GroßherzogthumS aber als Bei¬

sitzer einberufen wird ; die Anwesenheit von 3 dieser letzter » ist zur Abnrtheilnng

genügend . Von dem AuSspruchc dieses Gerichts steht dem Angeschuldigten der

Rekurs ail daS Oberhofgcricht frei . Das in Rechtskraft erwachsene Nrtheil wird

dem Regenten durch die oberste Staatsbehörde zur Bestätigung vorgelegt , lleb -

rigens sott dem Angeschuldigtcn unbenommen seyn , auf das Recht , durch Rich¬

ter seines Standes gerichtet zu werden , zu verzichten und sich dem gewöhnlichen

privilegirtcn Gerichte zu unterwerfen . Die Güter des Dcrurtheiltcn dürfen in

keinem Falle konfiszirt werden . § . 20 . Die übrigen Mitglieder der fürstlichen

Familie sind in peinlichen Fällen dem gewöhnlichen privilegirtcn Gerichtsstand
unterworfen . 8 . 21 - Der ordentliche Richter des Bezirks kann jedoch nicht nur

die etwa vorübergehenden Spuren des Verbrechens erheben und anderweite für¬

sorgliche Anordnung treffen , sondern nach Beschaffenheit der Umstände selbst
eine vorläufige Bewachung oder auch eine wirkliche Verhaftung und Verwahrung
des Angeschuldigtcn , jedoch auf eine seinem Stande und Ansehen angemessene

Weise verfügen ; er muß aber dann auf der Stelle sowohl Uns unmittelbar , als

dem Hofgerichte , in dessen Sprengel das Verbrechen begangen wurde ( letzterem
unter Vorlage der Akten ) gebührende Anzeige machen ; das Hofgcricht soll dann

innerhalb 24 Stunden nach Empfang dieser Anzeige entscheiden , ob die Ver¬

haftung für gesetzmäßig zu achten , und ob eine peinliche Untersuchung einzu¬
leiten sey , sofort auch die weiteren Verfügungen treffen , die ihm als unter¬

suchendem Gerichte zukommen . § . 22 . Die Obervormundschaft und Kuratel in

Beziehung auf die fürstliche Standesherrschaft wird , insoweit eine Einschreitung
der Staatsgewalt gesetzlich erforderlich ist , von dem Justizministerium besorgt .
Die über die Bevormundung der Minderjährigen Ziel und Maaß gebenden
Hausverträge und letzten Wittenverordnungcn , so wie das Herkommen , welches
das Haupt der standesherrlichen Familie zum tu tue lvAiliimm bestimmt , wer¬

den beachtet werden . 8 - 23 . Das Haupt der fürstlichen Familie ist verpflichtet ,
wenn dasselbe im Großherzogthum wohnt , persönlich , wenn es aber seinen
Wohnsitz ausserhalb des Großherzogthums hat , oder wenn der Souverän die

persönliche Huldigung im einzelnen Fall nicht verlangt , schriftlich , und zwar

für sich und seine ganze Familie nach folgender Formel zu huldigen : „ Ich
Endesunterzeichneter , als Besitzer des unter großherzoglich badischer Ober¬
hoheit befindlichen Fürstenthums Leiningen , erkläre und gelobe vor Gott dem
Allmächtigen für mich und sämmtliche Glieder meiner fürstlichen Familie , Sei¬
ner königlichen Hoheit dem durchl . Herrn re . , als meinem souveränen Landes¬
fürsten und dereinst Höchstdesselben Regierungsnachfolgern , getreu und gehorsam
zu seyn und alles das zu thun , zu lassen und abzuwenden , wozu Ich als
Standcsherr und Unterthan mit sämmtlichen Gliedern meiner fürstlichen Fa¬
milie meinem gnädigsten Souverän verpflichtet bin ." 8 - 24 . Es ist dem fürst¬
lichen Standesherrn nicht erlaubt , an auswärtige Regierungen Agenten mit
diplomatischem Karakter abznsenden , oder solche von auswärtigen Regierungen
bei sich anzunehmcn u . mit ihnen zu unterhandeln . Rechtspflege . § . 25 . Die
der fürstlichen Standesherrschaft zustehcnde bürgerliche und peinliche Gerichts¬
barkeit in erster Instanz wird durch Bezirksbcamte , die Rechtspolizei durch Aints -
revisorcn verwaltet . Diese Beamten werden von der Standesherrschaft aus der
Zahl derjenigen Individuen ernannt , welche von der Regierung geprüft und
für befähigt erklärt worden sind , auch ihre zu der betreffenden Stelle erforder¬
liche besondere Qualifikation bereits in der Praris erprobt haben . Ihre Ernen¬
nung bedarf der landesherrlichen Bestätigung . 8 - 26 . Auch die Ernennung des
untern Amtspersonals , insoweit dessen Auswahl nicht dem Beamten selbst über¬
lassen ist , steht dem Standesherrn zu , jedoch vorbehaltlich der Genehmigung
der die Besoldung anweisenden Staatsbehörde . 8 - 27 . Die Aemter , durch
welche die Gerichtsbarkeit in erster Instanz ausgeübt wird , müssen in jeder
Hinsicht sormirt seyn , wie die landesherrlichen Aemter , und haben sowohl in
Beziehung ans die peinliche , als bürgerliche Gerichtsbarkeit denselben Ge¬
waltsumfang , wie jenes . Ein solches Amt heißt : „ großherzvglich badisches
fürstlich leiningenschcs Bezirksamt " und führt ein in entsprechender Weise
eingerichtetes Amtsfiegel . 8 - 28 . Sollte die Verwaltung der Rechts¬
pflege in erster Instanz oder der Rechtspolizei im Großherzogthum allgemein
anders organifirt werden , so müssen die gleichen Einrichtungen auch in dein
standesherrlichen Gebiete eintreten . ( Schluß folgt . )

e u e st e Is a ch r i cb t e » .
* London , 19 . Aug . Da die heute vom Festlande erhaltenen Nachrichten

in Betreff der orientalischen Frage als friedlich betrachtet werden , so haben sich
die Fonds fest gehalten . — Die Zusammensetzung des neuen span . Ministeriums
hat die Handels - und Börsenwclt ( tliv nicht befriedigt , sagt das „ Mor -
ning Chronicle .

" Jose Ferraz , der neue Finanzminister ( Beamter im Knegs -
ministcrium im I . 1821 — 23 und vor einigen Monaten zum Direktor des
königl . Schatzes ernannt ) ist ein rechtschaffener Mann , der aber die zur Leitung
der zerrütteten spanischen Finanzen nothwendiae Geschicklichkeit nicht besitzt . —
Der konservative „ Standard " und die konservative „ Post " ziehen heute günstige
Schlüsse für die Fricdenserhaltung aus dem Umstand , daß Hr . Guizot auf
Einladung seit gestern im königlichen Hoflagcr zu Windsor sich befindet ,
wo bekanntlich der König der Belgier mit seiner Gemahlin , welchen man
als zum Zwecke einer Vermittlung nach England herübcrgekommen an -
sehen will , ebenfalls weilt , und wohin heute nun auch noch Baron v . Bülow ,
der prenß . Gesandte in London , sich begeben soll, zunächst freilich nur , um sich
von der Königin zu verabschieden , da er England auf Urlaub verläßt . — Die
„ Times " läßt sich von einem Korrespondenten schreiben , daß mit Nächstem , auf
den früher schon mehrfach ausgesprochenen Wunsch des Prinzen Albert , eine ( so
weit die Umstände erlauben ) große Seemacht - Revue bei Spithead stattfinden
solle . — DaS „ Chronicle " sucht heute in einem ausführlichen Artikel den be¬
kannten ( Hrn . TbierS ' Feder zugeschriebenen ) Aufsatz der pariser „ Revue de
dcur Mondes " zu widerlegen und darzuthun , daß Frankreich nicht , wie der
Verfasser jenes Aufsatzes glauben machen wolle , bei den Verhandlungen über
die orientalische Frage bei Seite gesetzt und . mit der Pazifikationskonvcntion
„ überrascht " worden sey.

* r . St . Sebastian , 16 . Aug . Diesen Morgen haben sich die Engländer
eingeschifft ; es bleiben blos 10 Mann und ein Hauptmann der königl . See -
artillerie hier zurück .

*r . Paris , 21 . August . Eft ist durchaus nichts Wahres an den Gerüch¬
ten , welche gestern ausgesprcngt wurden . Man darf vielmehr der angenehmen
Hoffnung Raum geben , daß die Dinge eine minder gefährliche Wendung neh¬
men , wofern nicht ein unvorhergesehener Fall die Friedcnsbercchnungen zu
Nichte macht . Dem König werden , als er Calais vor einigen Tagen be¬
suchte , folgende Worte in den Mund gelegt : „ Ich hoffe und habe das Zu¬
trauen , daß der gegenwärtige Sturm vorüber gehen wird , wie der gestrige
Wind ; man darf aber nicht vergessen , meine Herren , daß ich Franzose bin . "
— Das „ Journal des Debats " meint heute , wenn der londoner Traktat nur
die orientalischen Angelegenheiten bezwecke, es möglich wäre , daß der Krieg ver¬
mieden werden könne , denn die Mächte würden nicht J >en Fehler begehen , diese
Frage in eine europäische umzugestalten , und sich am Rhein zu schlage » , um
in Syrien die Gränzen des Sultans und des Paschas von Aegypten zu bestim¬
men . Handelt es sich aber in dem Traktat um Frankreich selbst , um seine in¬
nere Lage , so ist der Krieg unvermeidlich . Frankreich wird aber alsdann nicht
die Verantwortlichkeit desselben zu tragen haben . — Die meisten Blätter drin¬
gen auf Zusammenberufung der Kammern , allein das Ministerium behält sich
diese Maaßregel als einen Hauptschlag vor . — Der Sceminister hat bereits
die Befehlshaber von 4 Fregatten , 4 Korvetten und 2 Briggs ernannt . —
Der König wird bis Sonntag aus Eu zurückkommen .

2 ) So berichtet „ Galigitani 's Messenger " den Inhalt der Antwort , welche der König
Hrn . Romeo Eoares ( einem gegenwärtig in Calais ! im Hotel du Nord wohnenden
einstigen wohlbekannten Mitgliede der londoner sashionabeln Welt ) gab , als dieser ,
der dem König u . dessen Familie die von ihm bewohnte elegante Zimmerrcihe für die
Dauer ihres Aufenthalts in Calais überließ , vom König gegrüßt in die Worte ans -
brach : , ,Es lebe der König !" Es leben Frankreich und England ! Möge Friede auf
immer zwischen ihnen herrschen !

Redigier unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .

Personbeschreibung
der Johann Dörrfus ' schen Ehefrau .

Alter : 29 Jahre ,
Größe : 4 Schuh , 8 Zoll ,
Statur : mittel ,
Gesichtsform : rund ,

- färbe : gesund ,
Haare : braun ,
Stirne : nieder ,
Augen : schwarz ,
Augenbraunen : braun ,
Nase : gewöhnlich .

Ihre Kleidung bestand in einem braunen Perskleid mit
großen Blumen , einem kleinen seidenen Halstuch . Sie trug
goldene Ohrringe mit einem blauen Glöckchen und eine wei¬
ße Halskrause .

Karlsruhe , den 22 . Aug . 1840 .
Großh . bad . Landamt .

v. Fischer .

( 3400 .2) Nr . l4,602 . Karlsruhe . ( Bekannt¬
en a ch n n g .) Gestern Abend 9 Uhr ist bei der knielinger
Schiffbrücke ein Nachen , ans welchem sich 10 Personen , be¬

fanden , in dem Rückfayren von dem jenseitigen Rheinnfer
verunglückt ; acht davon wurden gerettet , zwei aber fanden
ihren Tod in dem Rhein .

Diese beiden sind Brückenmeistcr Jipprich nnd die
Ehefrau des Bürgers Johann Dörrsns von Mühlburg .

Indem wir sämmtliche Polizeistellen der Rheingemeinden
der beiden User von hier bis nach Mannheim in Kenntniß
setzen , bitten wir , so fern die Leichname der erwähnten Per¬
sonen aufgeftlnden werden , uns hiervon gefällig Nachricht
geben zu wollen .

Personbeschreibung
des Brückenmeisters Zipprich .

Alter : 42 Jahre ,
1 . Größe : 5 Schuh , 9 Zoll ,

Lckatur : stark ,
Gesichtsform : oval ,
Gesichtsfarbe : gesund ,
Haare : schwarz ,
Stirne : hoch,
Augenbraunen : schwarz ,
Olafe : groß ,

Seine Kleidungsstücke bestanden :
1) in einem dunkelgrünen Tuchüberrock ,
2 ) einer geblümten Merinoweste ,
3 ) weiß gestreiften Sommerhosen ,
4 ) einer schwarz zeugenen Kravatte , »
5 ) baumwollenen Hosenträgern ,
6 ) hänfenen Unterhosen ,
r ) einem Hemde mit v . 2 . roth gezeichnet ,
6 ) blauen baumwollenen Socken mit 2 . roth gezeichnet .

Er trug kleine goldene Ohrringe und hatte ein Notizbuch
und eine porzellanene Tabakspfeife bei sich .

Druck und Vrrlag vvn C. Macklot , Waldstraßr Nr . 10.
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